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Anzeige
regionale Wirtschafts-Standorte empfehlen sich 

	  

 

Herzlich Willkommen!  
 

Durch die verkehrsgünstige Lage der hiesigen Gewerbe- und Industriege-
biete an den Hauptverkehrsachsen der Region A 31, Europastraße 233, B 
70, Dortmund-Ems-Kanal und Eisenbahnhauptstrecke Ruhrgebiet - Emden 
kann Meppen auf einen großen logistischen Standortvorteil verweisen. Im 
Norden der Stadt - im Industriegebiet Eurohafen - sind die Verkehrsträger 
Straße, Wasser und Schiene miteinander vernetzt, wodurch nicht nur das 
Transportgewerbe profitiert. 
 

 
 

Der Euro-Industriepark im Ortsteil Versen ist das jüngste der drei Industrie- 
und Gewerbegebiete der Stadt Meppen. Insbesondere Dienstleistungsunter-
nehmen und Industriebetriebe haben sich hier niedergelassen. Die optimale 
Lage im Kreuzungsbereich der Bundesautobahn 31 (A 31) und der Europa-
straße 233 (E233) ist eine große Chance für Unternehmen, ihren Kunden-
stamm bis in das Ruhrgebiet, die Niederlande und den hohen Norden auszu-
weiten. Mit dem Euro-Industriepark verfolgt die Stadt Meppen das Ziel, die 
Ost-West- und die Nord-Süd-Verkehre effektiv zu nutzen und so einen logis-
tischen Knotenpunkt zu bilden. Auf der 73 Hektar großen Fläche haben sich 
bisher ca. 20 Unternehmen mit über 350 Beschäftigten angesiedelt. Derzeit 
stehen noch ca. 22 Hektar Fläche für Industrie- und Gewerbebetriebe zur 
Verfügung.  
 

 
 

                                 
                
Abseits der Hektik der Großstädte, am westlichen Rand Niedersachsens, nur 
knapp 20 Kilometer von der niederländischen Grenze entfernt, liegt die alte 
Festungsstadt Meppen, deren geschichtliche Wurzeln mehr als 1200 Jahre 
zurückreichen. Besucher erreichen uns über die A31 oder die B70 und 
B402/E233. Seit 1977 ist Meppen Kreisstadt des Landkreises Emsland, des 
zweitgrößten der Bundesrepublik Deutschland. 
 
Meppen hat ein größeres Bevölkerungswachstum aufzuweisen, als der 
westdeutsche Durchschnitt vergleichbarer Regionen und ist als Wohnstandort 
offensichtlich attraktiv genug, um in erheblichem Maße Zuzüge von außen 
auszulösen. Die Bevölkerung wird deshalb bis zum Jahr 2025 entgegen dem 
Trend nicht sinken, sondern sogar um 3 % wachsen. 
 

 
 
 
 

 

Stadt im Grünen –  
Stadt am Wasser 

Stadtverwaltung  
Markt 43, 49716 Meppen  
Telefon 05931/153-0  
www.meppen.de 
 

Montag-Mittwoch 8:00 - 16:00 Uhr 

Donnerstag 8:00 - 17:30 Uhr 

Freitag 8:00 - 12:30 Uhr 
 
 

  
 

Haben Sie Interesse an weiteren Gewerbegebieten in Meppen? 
Besuchen Sie uns auf unserer Website: www.meppen.de

Sprechen Sie mich an: Heinz Schöttmer · Stadt Meppen · Telefon: 0 59 31/15 32 26
Fax: 0 59 31/1 53 52 26 · Markt 43 · 49716 Meppen · E-Mail: h.schoettmer@meppen.de  
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ARGOS-Lu� bild – Detlef Kupfernagel

Amtliche Bekanntmachung

Gemäß § 10 der Satzung der Hand-
werkskammer Osnabrück-Emsland-
Grafschaft Bentheim laden wir Sie 
ein zur Frühjahrsvollversammlung 
am Mittwoch, 3. Juni 2015 in die Aula 
der Handwerkskammer Osnabrück-
Emsland-Grafschaft Bentheim. 
Folgender zeitlicher Ablauf ist vor-
gesehen:

12:00 Uhr  Mittagessen in der Mensa

13:00 Uhr   Vorbesprechung für die Da-

men und Herren Vertreter 

des selbständigen Hand-

werks und handwerksähn-

lichen Gewerbes in  

Raum 505

13:00 Uhr  Vorbesprechung für die Da-

men und Herren Vertreter 

der Gesellen und weiteren 

Arbeitnehmerm in  

Raum 509 

15:00 Uhr  Frühjahrsvollversammlung 
in der Aula 

17:30 Uhr  Vorstellung und Verkostung 

des Handwerker Bräu  

im Foyer 

Tagesordnung der Frühjahrsvollver-
sammlung am 3. Juni 2015, 15:00 Uhr
1.  Eröffnung, Begrüßung und Fest-

stellung der Beschlussfähigkeit

2.  Handwerkspolitische Rede – Herr 

Hans Peter Wollseifer, Präsident 

Zentralverband des Deutschen 

Handwerks – 

3.  Ehrung des Präsidenten Peter Voss 

und des Vizepräsidenten Stephan 

Hövelmann

4. Bericht des Präsidenten

5. Bericht des Hauptgeschäftsführers

6.  Berufung weiterer Prüfungsausschüs-

se „Fachkraft für Metalltechnik“

7.  Anordnung der Handwerkskammer 

zu überbetrieblichen Ausbildungs-

maßnahmen

 a)  Schilder- und Lichtreklameher-

steller/in

 b)  Land- und Baumaschinenme-

chatroniker/in

 c)  Zweiradmechatroniker/in 

 d)  Kaufmann/Kauffrau für Büro-

management

8.  Verlängerung des Projekts zur 

Schwarzarbeitsbekämpfung

9.  Bericht zur Entwicklung der Bil-

dungseinrichtungen 2014

 a)  Berufsbildungs- und Technologie-

zentrum Osnabrück / BUS GmbH

 b)  Berufsbildungs- und Techno-

logiezentrum des Handwerks 

GmbH

 c)  Berufsbildungs- und Techno-

logiezentrum des Aschendorf-

Hümmlinger Handwerks GmbH 

10.  Jahresabschluss 2014 der Hand-

werkskammer Osnabrück-Ems-

land-Grafschaft Bentheim

 a)  Bericht zum Jahresabschluss

 b)  Bericht der Rechnungsprüfer

 c)  Feststellung des Jahresab-

schlusses 

 d)  Verwendung Jahresergebnis/

Bilanzergebnis 

 e)  Entlastung des Vorstands und 

der Geschäftsführung

11.  Bestimmung der unabhängigen 

Stelle für die Prüfung des Jahres-

abschlusses 2014

12.  Verschiedenes

Handwerkskammer Osnabrück- 

Emsland-Grafschaft Bentheim

Peter Voss, Präsident

Einladung zur Frühjahrsvollversammlung der  
Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim

Erhielten das Qualitätssiegel Familienfreundlicher Arbeitgeber: Wolfgang und Christina Schulte. Foto: HWK

Gütesiegel für 
Malerfachbetrieb 
Schulte
Ein offenes Ohr für die Mitarbeiter und eine 
Lehrwerkstatt für Azubis - Malerfachbetrieb 
Willy Schulte erhält Qualitätssiegel 
„Familienfreundlicher Arbeitgeber“ der 
Bertelsmann Stiftung.

Julia Köhler j.koehler@hwk-osnabrueck.de

„Wir sind eigentlich schon immer ein familien-
freundlicher Betrieb gewesen, das war uns nur nicht 
bewusst“, so Wolfgang Schulte. Der Inhaber des Maler-
fachbetriebs Willy Schulte hat gemeinsam mit seinen 
Mitarbeitern das Qualitätssiegel „Familienfreund-
licher Arbeitgeber“ der Bertelsmann Stiftung erhalten.  

Offener Umgang und gemeinschaftliche außerbe-
triebliche Aktivitäten, gesellschaftliches Engagement 
oder Rücksichtnahme auf familiäre Belange, das sind 
nur einige Punkte, die im Familienbetrieb Schulte 
berücksichtigt und unterstützt werden. „Der Maler-
fachbetrieb Willy Schulte bietet eine ausgezeichnete 
Basis als Familienfreundlicher Arbeitgeber“, betont 
der zuständige Prüfer Michael Heddendorp. In dem 
Familienbetrieb werden die Mitarbeiter geschätzt und 
geachtet. Direkte Auflagen im Rahmen der Zertifizie-
rung haben sich laut Heddendorp nicht ergeben. Im 
Sinne einer kontinuierlichen Verbesserung wurden 
gemeinsam Vorschläge und Maßnahmen erarbeitet, 

die bis zur Rezertifizierung in 3 Jahren angestoßen 
werden sollen. „Einiges  haben wir bereits umgesetzt. 
Wir stellen zum Beispiel für unsere Mitarbeiter kalte 
und heiße Getränke oder auch einen Obstkorb bereit“, 
so Christina Schulte, die vor einem Jahr voll in den 
Betrieb ihres Mannes eingestiegen ist. 

Mit 35 Mitarbeitern gehört der Malerfachbetrieb 
mit zu den größten Malerbetrieben im Kammerbe-
zirk. Vor zwei Jahren haben die Schultes aus Platz-
mangel den neuen Standort an der Gottlieb-Daim-
ler-Straße 1A  in Bersenbrück bezogen. Dort  gibt 
es neben einem Ausstellungs- und Verkaufsraum,  
auch großzügige Stellplätze für die Firmenfahrzeuge. 
„Wir wollen auch nach außen vernünftig auftreten. 
Das schafft Vertrauen bei den Kunden“, so Wolfgang 
Schulte. Der Maler- und Lackierermeister hat für 
seine Mitarbeiter und Auszubildenden immer ein 
offenes Ohr. „ Wir haben für unsere Auszubildenden 
eine Lehrlingswerkstatt eingerichtet, damit sie auch  
die Feinheiten des Berufs lernen, die sie auf der Bau-
stelle möglicherweise nicht vermittelt bekommen.“

Das Qualitätssiegel „Familienfreundlicher Arbeit-
geber“ der Bertelsmann Stiftung prüft, bewertet und 
zeichnet die familienbewusste Personalpolitik aus. 
Das Prüfverfahren ist schlank angelegt und wird er-
fahrungsgemäß in einem Zeitraum von drei bis vier 
Monaten durchlaufen. Kerninstrumente der Daten-
erhebung und Prüfung sind ein ausführlicher Unter-
nehmensfragebogen, ein Kurzfragebogen für die Mit-
arbeiter und ein Vor-Ort-Termin, bei dem ein Prüfer 
im Dialog mit Unternehmensleitung, Führungskräf-
ten und Mitarbeitern ein Bild von der Wirklichkeit der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf macht. Wichtig 
ist, dass sich die Unternehmen ausreichend Zeit für 
die Sensibilisierung und Information der Mitarbeiter, 
die Durchführung der Mitarbeiterbefragung und die 
Bearbeitung des Unternehmensfragebogens neh-
men.  W

Infos zum Gütesiegel: www.familienfreundlicher-

arbeitgeber.de oder bei Heike Leyer unter Tel. 0541 

6929-940 oder h.leyer@hwk-osnabrueck.de

Kompakt:
Qualitätssiegel „Familienfreundlicher Arbeitgeber“: Mit Siegel 
erhalten Arbeitgeber eine Prüfung und Bewertung ihrer mitar-
beiterorientierten und familienfreundlichen Personalpolitik nach 
einem standardisierten Prozess. Herzstück des Prüfverfahrens ist 
eine Befragung aller Mitarbeiter. Im Kammerbezirk haben bereits 
einige Handwerksbetriebe das Prüfverfahren erfolgreich durch-
laufen.

Ein Team: Malerfachbetrieb Willy Schulte. Foto: Schulte
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App für Iphones

App für Android

Hand in Hand 
mit dem 

Handwerk
Baustoffe am Lager, Fachberatung und zuverlässige  
Logistik fürs Handwerk finden Sie im Norden bei bau

Unsere Beratung: Unsere Mitarbeiter werden fortwährend 
in unserer eigenen Akademie geschult.

sogehtdas.de

Die Baustoffhändler  
im Norden

Familienübergabe im Fokus

Julia Köhler j.koehler@hwk-osnabrueck.de

„Unternehmensnachfolge ist ein Thema, das ange-
sichts der demografischen Entwicklung zunehmend 
eine Herausforderung für eine große Zahl von Unter-
nehmen wird. Der Wettbewerb um Fachkräfte wird 
sich in absehbarer Zeit nicht entschärfen. Daher 
gewinnen die frühzeitige Auseinandersetzung mit 
der Nachfolgeregelung und die Suche und Qualifi-
zierung eines geeigneten Nachfolgers zunehmend 
an Bedeutung. Übergeber und Übernehmer müs-
sen über die Chancen und Risiken informiert  wer-
den.“ Mit diesen Worten eröffnete Sven Ruschhaupt, 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim, den „Tag der  

Nachfolge“ und verdeutlichte damit die Bedeutung 
der Veranstaltung.

Was muss bei welchem Nachfolgemodell berück-
sichtigt werden? Wie gehe ich mit der Erbschaftsteu-
erregelung um? Welche Hilfe und Unterstützung gibt 
es, damit die Übernahme erfolgreich wird?  Das sind 
nur einige von vielen Fragen, die im Mittelpunkt 
der Veranstaltung standen. In zwei Vorträgen in-
formierten sich die rund 100 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in der Aula der Handwerkskammer Os-
nabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim über die He-
rausforderungen und Möglichkeiten der Übernahme 
und Übergabe eines Betriebes. Beim anschließenden 
Podiumstalk berichteten Vertreter der unterschied-
lichen Übergabeformen über ihren Nachfolgeablauf 
und zeigten damit, wie sie das Motto der Veranstal-
tung „Den Wandel erfolgreich meistern“ umgesetzt 
haben.

Das Publikum war beeindruckt von der authen-
tischen und offenen Schilderung der Übergeber, 

Nachfolgerinnen und Nachfolger und nutzte beim 
anschließenden „get together“ die Gelegenheit, mit 
den Podiumsteilnehmerinnen und -teilnehmern ins 
Gespräch zu kommen. Zudem gab es im Foyer der 
Handwerkskammer die Möglichkeit bei verschie-
denen  Institutionen zum Thema Nachfolge Beratung 
in Anspruch zu nehmen.

Nachfolgeprojekte beinhalten eine Fülle von 
menschlichen, betriebswirtschaftlichen, steuer-
lichen und rechtlichen Herausforderungen. Ein 
wichtiger Ansprechpartner ist dabei das Projekt 
Nachfolgemoderation in Niedersachsen, das in der 
Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft 
Bentheim durch die Nachfolgemoderatorin Maggie 
Haardiek betreut und umgesetzt wird.   W

Infos: Fragen zum Thema Nachfolge beantwortet  

Ihnen Maggie Haardiek unter  

m.haardiek@hwk-osnabrueck.de oder  

Tel. 0541 6929-960. 

Tag der Nachfolge informiert über Möglichkeiten und 
Herausforderungen der Betriebsübergabe. Podiums-
Talk begeistert rund 100 Teilnehmer.

Kompakt:
Tag der Nachfolge: 
Die Veranstaltung 
richtet sich an Inha-
berinnen und Inhaber  
von mittelständischen 
Betrieben ab 55 Jah-
ren, aber auch an in-
teressierte Nachfolger/
innen aus dem Hand-
werk, dem Handel, 
der Industrie und den 
Hochschulen.

Chefinnenfrühstück
Betriebsinhaberinnen und weibliche 
Führungskräfte in Handwerksbetrie-
ben treffen sich zum nächsten Che-
finnenfrühstück im Café Brinkmann 
in Quakenbrück. 

Während des gemeinsamen Früh-

stücks stellt Heike Fischer, Polizeiprä-

sidentin a. D., unter dem Titel „Mein 

Leben im Spannungsfeld der vier F 

- Frau, Führung, Familie und Freizeit“ 

ihr bewegtes Leben vor. Anschließend 

zeigen Martina Gliewe und ihre  

Mutter ihr Café und ihre Backstube/

Konditorei.

Mit Elisabeth Gliewe, ihrem Mann 

Manfred und Tochter Martina als Kon-

ditormeisterin in der Backstube ist das 

Café Brinkmann seit über 100 Jahren 

in Familienhand. Das ist ein Grund 

zum Feiern, besonders angesichts 

der schnelllebigen und schwierigen 

Zeiten. Tochter Martina Gliewe hat ihr 

Handwerk von Grund auf gelernt und 

schließlich auf internationalem Parkett 

zur Meisterschaft gebracht. Nachdem 

sie drei Jahre lang als Pâtissier im Hotel 

Atlantic in Hamburg gearbeitet hatte, 

bestand sie im Jahre 2000 ihre Prüfung 

mit besonderem Erfolg. Ein dreiviertel 

Jahr war die 38-Jährige zudem noch 

als Konditorin an Bord der Sea Cloud II 

auf der Strecke von Lissabon nach St. 

Petersburg unterwegs. Martina Gliewe 

gibt einen Einblick in ihren bisherigen 

Werdegang, ihre Erfolge und gibt den 

Teilnehmerinnen eine Kostprobe ihrer 

Handwerkskunst. 

Die Kosten für die Veranstaltung 

betragen 15,- € pro Person. Da nur 

begrenzte Plätze zur Verfügung stehen, 

melden Sie sich bitte frühzeitig an.

Infos: 20. Mai 2015 um 9:30 Uhr im Café 

Brinkmann, Martina Gliewe, Lange 

Str.72 in Quakenbrück. Anmeldung un-

ter s.melcher@hwk-osnabrueck.de, 

Tel. 0541 6929-901 oder www.hwk-

osnabrueck.de.

Nachfolge-Talk: Mario 
Mayer, Daniel und 
Klaus-Peter Reitel, 
Maggie Haardiek und 
Sandra Hehmann. 
Foto: HWK

Silberne Ehrennadel verliehen
Bernhard Dohle und 
Matthias Hillmann beka-
men für ihr langjähriges 
ehrenamtliches Engage-
ment die Silberne Ehren-
nadel verliehen. 

„Das Handwerk braucht engagierte Ex-

perten, die mutig und entschlossen im 

Interesse des Handwerks ihre Meinung 

sagen“, so Kammerpräsident Voss, der 

Bernhard Dohle und Matthias Hillmann 

für ihr intensives ehrenamtliches En-

gagement die Silberne Ehrennadel 

überreichte.

Der graduierte Bauingenieur Bern-

hard Dohle hat seine ehrenamtliche 

Tätigkeit 1999 als Beisitzer seiner In-

nung gestartet, wurde 2002 Lehrlings-

wart, dann zunächst stellvertretender 

Obermeister und schließlich Chef der 

Innung. Von 2008 bis 2011 war Herr 

Dohle stellvertretender Kreishand-

werksmeister der Kreishandwerker-

schaft Meppen und zwischenzeitlich 

kommissarischer Kreishandwerksmei-

ster, der es verstand, in einer schwie-

rigen Zeit des Umbruchs für Kontinuität 

und Stabilität zu sorgen. Seine Durch-

setzungskraft hat entscheidend dazu 

beigetragen, dass die Entwicklungen 

für die Innung und die vormalige 

Kreishandwerkerschaft Meppen äu-

ßerst positiv verlaufen sind.     

Kfz-Meister Matthias Hillmann führt 

seit über 10 Jahren als Obermeister 

seine Innung und gilt als erfahrener 

und kompetenter Schrauber und Eh-

renamtsvertreter, der für seine Innung 

und seine Kreishandwerkerschaft ein-

tritt. Erfolgreich und mit dem nötigen 

diplomatischen Geschick gestaltete 

er die Umstrukturierung seiner Kreis-

handwerkerschaft von der ehemaligen 

KH Meppen hin zu der heutigen Kreis-

handwerkerschaft Emsland Mitte-Süd. 

Auch Herr Hillmann ist bereits seit 

1999 ehrenamtlich aktiv, zunächst 

als Beisitzer, dann als erweitertes 

Vorstandsmitglied und schließlich als 

Obermeister. Erfolgreich und mit dem 

nötigen diplomatischen Geschick ge-

staltete er die Umstrukturierung seiner 

Kreishandwerkerschaft.

„Sie haben sich lange und umfang-

reich ehrenamtlich für die Organisati-

onen des Handwerks eingesetzt. Dafür 

gebührt Ihnen Hochachtung und Aner-

kennung“, so Voss in seiner Laudatio.

Handwerker Bräu
Handwerkskammer und 
Artland Brauerei kreieren 
neues Bier. 

Das „Handwerker Bräu“: ein helles, 

kräftiges Craft Bier. Gemeinsam mit der 

Artland Brauerei bringt die Handwerks-

kammer Osnabrück-Emsland-Graf-

schaft Bentheim ein neues Bier auf den 

Markt, das beim Brauereifest im Artland 

erstmals vorgestellt und getestet wurde. 

„Wir freuen uns besonders, dass Elmar 

Wiemers mit uns gemeinsam ein Bier 

von und für das Handwerk produziert: 

das „Handwerker Bräu“ ist das hoch-

qualitative Ergebnis einer Mischung 

aus perfektem handwerklichen Können 

und modernster Technologie“, so Peter 

Voss, Präsident der Handwerkskammer, 

bei der Vorstellung des neuen Bieres.

Die Artland Brauerei ist eine von drei 

Brauereien im Kammerbezirk. Seit 2006 

ist Inhaber Elmar Wiemers mit seinen 

Produkten am Markt sehr erfolgreich. 

Mittlerweile exportiert er sogar in die 

Niederlande und nach Russland. Das 

„Handwerker Bräu“ ist ein Craft Bier, 

also ein handwerklich gebrautes Bier 

und passt damit gut in das Konzept 

der Brauerei. Es ist stark hopfenbetont 

mit einem leicht fruchtigen Bierstil. Ein 

Craft Bier ist ein Bier, das sich von an-

deren unterscheidet, ein Bier mit Cha-

rakter und Wiedererkennungswert.  

Das „Handwerker Bräu“ wird bald 

auch im Einzelhandel erhältlich sein. 

Geehrt: Bernhard Dohle 
und Matthias Hillmann   
Foto: KH Emsland Mitte-Süd

Angezapft: Inhaber Elmar Wiemers 
und Präsident Peter Voss stellen das 
neue „Handwerker Bräu“ vor.   
Foto: xxxxxx


